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Termin: Die 2. Jahrestagung der BLVN-Bezirksseniorenvertreter_innen findet in Hannover am 04. und 
05. November 2025 statt. Weitere Informationen erhalten Sie über die jeweiligen BLVN-
Bezirksseniorenvertreter_innen. 
 

Deutsche Post/Service für Rentner 
(gekürzt) Noch immer erhalten einige Rentnerinnen und Rentner in Deutschland ihre Rente in bar, weil sie 
kein Bankkonto haben oder ihre Rente nicht auf dieses überwiesen haben wollen. Sie bekommen Monat für 
Monat einen Scheck zugesandt, den sie bei einer Bank ihrer Wahl zur Barauszahlung vorlegen können. Zum 
Ende des Jahres wird dieser Service jedoch eingestellt. Ab 2026 benötigen daher alle Rentnerinnen und 
Rentner in Deutschland ein Girokonto, auf das die Rente überwiesen werden kann. Benutzer von 
Basiskonten wurden über die Einstellung der Barauszahlung durch den Rentenservice der Deutschen Post 
hingewiesen. Weitere Informationsbriefe werden folgen. Wer dem Rentenservice bis zum Jahresende keine 
Kontoverbindung mitgeteilt hat, muss mit einer kurzzeitigen Unterbrechung der Rentenzahlung rechnen, bis 
die Überweisungsformalitäten geklärt sind. Ausgebliebene Zahlungen fallen dadurch nicht weg, sie laufen 
auf und werden entsprechend nachgezahlt. Wer Probleme hat ein Konto zu eröffnen, kann bei Bedarf ein 
sogenanntes Basiskonto eröffnen, auf das jede EU-Bürgerin und jeder EU-Bürger einen Rechtsanspruch 
hat. Dieses Konto bietet alle grundlegenden Zahlungsfunktionen wie Überweisungen, Daueraufträge und 
Kartenzahlung. Es darf niemandem verweigert werden. Um sich über die Besonderheiten eines Basiskontos 
zu informieren, ist die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) die richtige Adresse: 
www.bafin.de  >  Basiskonto 
Quellen: Deutsche Rentenversicherung (DRV), Rentenservice der Deutschen Post, Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) 
 

Plötzlich Pflegefall 
In dieser Situation bleibt wenig Zeit für ausführliche Recherche. Kann die Pflege zu Hause durch Angehörige 
oder Freunde bewältigt werden, wie wird der Pflegegrad beantragt und welche finanziellen Mittel werden zur 
Verfügung gestellt? Die Stiftung Warentest hat für diesen Fall den Ratgeber Sofort Hilfe im Pflegefall erstellt. 
Er liefert kompakte und klare Antworten, um zügig die bestmögliche Unterstützung für Pflegebedürftige und 
die Entlastung für Angehörige zu gewährleisten. Parallel dazu tritt häufig die Frage nach der gesetzlichen 
Betreuung auf. Auch hierfür steht ein Ratgeber Gesetzliche Betreuung. Ein Ratgeber für Angehörige zur 
Verfügung. Er hilft Finanzen, Gesundheit oder Wohnungsangelegenheiten zu regeln und unterstützt 
Neulinge und erfahrene Betreuer.  
Es besteht auch die Möglichkeit, um weiterzukommen, der direkten Kontaktaufnahme mit der Stiftung 
Warentest. Expertinnen und Experten stehen zur Verfügung. 
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Die Broschüren können direkt bei der Stiftung Warentest (www.stiftung-warentest.de) bestellt werden. 
  Sofort Hilfe im Pflegefall 
  Gesetzliche Betreuung. Ein Ratgeber für Angehörige 
Quelle: Stiftung Warentest 
 

Renten der Frauen und Männer (Gegenüberstellung) 
(gekürzt) Frauen bekommen in den westdeutschen Bundesländern im Schnitt nach wie vor weniger als 1.000 
Euro Rente im Monat. Im Osten hingegen gab es im Jahr 2023 kein Bundesland mehr, in dem die 
Durchschnittsrente einer Frau niedriger als 1.100 Euro war. Im Mittel bekommt eine Rentnerin im Osten 
1.218 Euro, 357 Euro mehr als im Westen. Das haben das Prognos-Institut und der Gesamtverband der 
deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) errechnet. Bundesweit am besten da stehen Frauen in Potsdam, 
dort belief sich die durchschnittliche Monatsrente auf 1.314 Euro. Das war fast doppelt so viel wie im 
Rheinland-Pfälzer Eifelkreis Bitburg-Prüm, dem bundesweiten Schlusslicht: Dort bekamen Frauen im Schnitt 
nur 668 Euro im Monat. Bedingt ist das große Gefälle dadurch, dass viele Rentnerinnen in den alten 
Bundesländern in jüngeren Jahren familienbedingt Hausfrauen waren und auch nach dem Heranwachsen 
der Kinder häufig Teilzeit arbeiteten. Das führt dazu, dass Frauen weniger in die Rentenkassen und 
Altersvorsorge eingezahlt haben und dann im Alter finanziell schlechter dastehen als Männer (lt. GDV), 
folglich bekommen Männer in den alten Ländern im Schnitt eine um zwei Drittel höhere Rente. Im Osten 
hingegen ist die Erwerbsbeteiligung von Frauen seit jeher höher, ein Erbe vergangener DDR-Zeiten. Bei den 
Männern hingegen ist das West-Ost-Gefälle bei den Renten nur noch minimal: Im Westen waren es der 
Auswertung zufolge 1.430 Euro, im Osten 1.416 Euro. Allerdings sind auch die Männerrenten mancherorts 
nicht allzu hoch: Bundesweites Schlusslicht ist in dieser Hinsicht der Landkreis Waldshut im 
Südschwarzwald mit 1.201 Euro. Das war weniger als die durchschnittlichen Frauenrenten in Brandenburg, 
Sachsen oder Mecklenburg-Vorpommern. Bundesweit an der Spitze liegen männliche Renten im Ruhrpott, 
allen voran im Kreis Bottrop mit durchschnittlich 1.686 Euro im Monat. 
Quellen: Prognos-Institut, Gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft 
 

BMAS-Ratgeber: Leichte Sprache 
(gekürzt) Verständliche Sprache für alle: Bereits vor zehn Jahren veröffentlichte das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales (BMAS) in Zusammenarbeit mit dem Netzwerk Leichte Sprache den Ratgeber „Leichte 
Sprache“. Seither hat sich das Handbuch als hilfreiche Unterstützung für alle erwiesen, die verständlich und 
barrierefrei formulieren möchten, von Mitarbeitenden in Behörden oder Lehrkräften.  
Anfang März sind mit der DIN SPEC 33429 die „Empfehlungen für Deutsche leichte Sprache“ veröffentlicht 
worden. Sie bilden eine aktualisierte Zusammenführung der verschiedenen Empfehlungen zur leichten 
Sprache ab. Das Dokument ist bei der DIN MADIA AG als barrierefreies PDF im Download kostenfrei 
erhältlich.  
Der Ratgeber gibt: 
  Tipps zur Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteuren bei der Erstellung von Leichte-Sprache-Texten, 
auch zur Zusammenarbeit mit Menschen fortgeschrittenen Alters oder mit Lernschwierigkeiten, 
  Hinweise zum Sprechen in leichter Sprache, 
  Informationen zum Einsatz von leichter Sprache in digitalen Medien sowie zum Einsatz von KI-gestützten 
Übersetzungen in leichte Sprache. 
Der überarbeitete Ratgeber erscheint in zwei Teilen. Sie sind ab sofort über die Website des BMAS zum 
kostenfreien Downloaden verfügbar. 
Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
 

Kaufkraft der Rente 
(gekürzt) Die Rentnerinnen und Rentner in Deutschland haben seit der Jahrtausendwende keine Einbußen 
ihrer Kaufkraft erlitten. Dies zeigt eine Analyse der Informationspotals ihre-vorsorge.de, die auf aktuellen 
Daten der Deutschen Rentenversicherung (DRV) beruht. Demnach sind die Phasen hoher Inflation im 
Jahrzehnt bis 2010 und seit 2020 durch eine Phase relativ hoher Rentenerhöhungen in den zehn Jahren seit 
2010 kompensiert worden. Die Rentnerinnen und Rentner in Ostdeutschland können mittlerweile wesentlich 
mehr mit ihrer Rente kaufen als noch zur Jahrtausendwende. 
Quellen: Deutsche Rentenversicherung, ihre-vorsorge.de 
 

Ohne Lebensnachweis keine Rente? 
(gekürzt) In den sozialen Medien macht gerade eine Nachricht die Runde: Ab August sähe eine neue 
Regelung vor, dass alle Rentnerinnen und Rentner selbst aktiv werden müssten, um künftig noch ihre Rente 
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beziehen zu können. All jene, die sich nicht rechtzeitig darum kümmern, der Deutschen Rentenversicherung 
(DRV) einen Lebensnachweis zu schicken, müssen damit rechnen, dass ihre Rentenzahlung eingestellt wird.  
Warum es sich dabei um Falschmeldungen handelt und wann ein Lebensnachweis notwendig wird, erklärt 
die Deutsche Rentenversicherung:  
  Die DRV zahlt jeden Monat rund 26 Millionen Renten aus, automatisch, weltweit und zuverlässig. Damit 
dies reibungslos funktioniert, braucht sie verschiedene Informationen, wie zum Beispiel den Wohnort, die 
Kontoverbindung oder auch, ob die berechtigte Person noch lebt. Letzteres erfährt die DRV in der Regel 
automatisch über die Meldebehörden. So wird im Todesfall sichergestellt, dass keine Rente überzahlt wird. 
Entgegen den Meldungen in den sozialen Medien müssen Rentnerinnen und Rentner in Deutschland 
grundsätzlich keinen Lebensnachweis erbringen.  
Bei einem Wohnsitz im Ausland funktioniert das allerdings anders. Hier müssen die rentenberechtigten 
Personen grundsätzlich einmal jährlich einen Lebensnachweis erbringen. Der Lebensnachweis wird wie in 
Deutschland auch zwischen Australien, Italien, Spanien und Österreich automatisch über einen 
Datenabgleich zwischen den zuständigen Behörden erbracht. Nur bei Ländern, mit denen dieser 
Datenabgleich nicht möglich ist, müssen die dort ansässigen Rentnerinnen und Rentner jährlich im Sommer 
selbst nachweisen, dass sie noch am Leben sind. In diesem Jahr wurden die entsprechenden Unterlagen im 
Juni und Juli per Post zusammen mit der Rentenanpassungsmitteilung verschickt. Das unterschriebene 
Formular wird dann per Post zurückgeschickt. Wer den Nachweis nicht fristgerecht erbringt, riskiert, dass die 
Rentenzahlung zum 30. November eingestellt wird. Die Zahlung wird erst wieder aufgenommen, sobald der 
Nachweis eingereicht wurde. 
Quellen: Deutsche Rentenversicherung, ihre-vorsorge.de 
 

Merkblatt über die Zahlung von Hinterbliebenenversorgung 
Es entstammt der Sammlung von Merkblättern des Niedersächsischen Landesamtes für Bezüge und 
Versorgung (NLBV). Bei der Durchsicht viel auf, dass es überarbeitet wurde und unter N0200000 (Ref.13 – 
12.2024) einzusehen ist und zum Downloaden zur Verfügung steht. Es verschafft einen Überblick über die 
Regelungen zur Hinterbliebenenversorgung nach dem Niedersächsischen Beamtenversorgungsgesetz 
(NBeamtVG).  
Eine Auswahl verschiedener Themen um die Hinterbliebenenversorgung ist hier zusammengefasst:  
  www.nlbv.niedersachsen.de/bezuege_versorgung/versorgung   
  Beihilfe im Todesfall: Tel Nr.: 04941 - 130 
Sehr informativ ist der Artikel am Ende des Merkblattes: 
  So verhalten Sie sich als Hinterbliebener im Todesfall eines Versorgungsempfängers richtig 
Der von Ihnen bestimmt schon angelegte Ordner „Für den Notfall“ ist genau der richtige Ort für dieses 
Merkblatt mit dem Anhang auf der Seite 4. 
Quelle: Niedersächsisches Landesamt für Bezüge und Versorgung 
 

Steuervorauszahlung für Rentner 
Rentner sind grundsätzlich steuerpflichtig. Das Finanzamt fordert von machen sogar 
Steuervorauszahlungen. Ob man als Rentner steuerpflichtig ist, hängt von der Höhe des 
Gesamteinkommens ab. Neben der gesetzlichen Rente spielen mögliche Betriebsrenten, Einkünfte aus 
Vermietung und Verpachtung oder Kapitalerträge. Wird der Grundfreibetrag durch diese Einkünfte der 
jährliche Grundfreibetrag überstiegen, ist eine Steuererklärung zu erstellen. Unter Umständen sind dann 
Steuern zu bezahlen.  Die Deutsche Rentenversicherung (DRV) überweist eine gesetzliche Bruttorente. 
Stellt das Finanzamt fest, dass mehr als 400 Euro Einkommensteuer im Jahr nachzuzahlen sind, kann es für 
das nächste Steuerjahr Steuervorauszahlungen festsetzen. Damit verteilt sich die Steuerschuld gleichmäßig 
über das Jahr und eine einmalige hohe Steuernachzahlung wird vermieden. Die Steuervorauszahlungen 
sind in der Regel einmal im Quartal fällig: am 10. März, 10. Juni, 10. September und 10. Dezember. Bei der 
nächsten Einkommensteuererklärung werden sie eingerechnet. Sollte das Finanzamt 
Steuervorauszahlungen festsetzen, informiert es darüber entweder direkt im Einkommensteuerbescheid 
oder über den sogenannten Vorauszahlungsbescheid. Auch die Kirchensteuer ist mit einbezogen. 
Steht beim Erhalt des Steuerbescheids bereits fest, dass im laufenden Jahr geringere Einkünfte als im 
Vorjahr anfallen, sollte das dem Finanzamt mitgeteilt werden. Dadurch können die festgesetzten 
Steuervorauszahlungen neu angepasst werden, unnötig hohe Vorauszahlungen werden vermieden. Eine 
Steuerlast kann sich dadurch ändern, wenn der Ehepartner auch in Rente geht oder arbeitslos wird, ein 
Nebenjob aufgegeben, eine Haushaltshilfe eingestellt wird oder außergewöhnliche Belastungen aufgetreten 
sind. Für einen Einspruch gegen einen Vorauszahlungsbescheid gibt es keine Fristen. Eine Anpassung kann 
somit jederzeit beantragt werden. 
Quellen: Deutsche Rentenversicherung, § 37 Einkommensteuergesetz (EstG) 
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